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$0tetf)atttfd)e Seibetttaeberei
in 33errt.

Oen [Rationalifierungsnottoenbigteiten
ift ein normals blühenbcs inbuftrielles
llnternehmen — bie SRedjanifdje Seiben=
roeberei in ber fiänggaffe — 3um Opfer
gefallen. 3n fetner Strung oom Oe=
3ember 1929 muhte ber fBenoaltungsrat
bie Stillegung ber gabrit in 23ern als
im Sntereffe ber ©efellfdjaft liegenb be=
fibtiefeen. Stiele Arbeiter unb Arbeiter»
innen oertieren baburib eine 93erbienft=
gelegenbeit in 23ent, toas 3u bebauern
ift. hoffen mir, bah fie alle auf ben
Seitpuntt ber Sdjliehung anbertoeitige
93efdjäftigung gefunben haben.

Oie girrna SRecbanifcbe Seibenftoff»
toeberei 93ern 5Ï.=®. tourbe im Sabre
1872 gegrünbet oon ben Serren 3cnner=
ÏRarcuarb oom 23antbaufe SKarcuarb &
©o„ Stern, Orepfuh=lReumann oom
23afler Stanïoerein, ©mil SDlofer, Ser=
3ogenbudjfee, gürfpred) IR. Suert als
Vertreter ber Sd)toei3. Sîereinsbanï unb
unb SRajor ©b. Simon, Snhaber ber girma Sean Oaniel
Simon, rpeldje girma ben 23etrieb bisher geführt hatte.
Oer fiehtgenannte toar ber erfte Oirettor ber ©efellfdjaft;
ihm ftanb Serr ©rnft fiinbt=[Ris als Sti3e=Oirettor 3ur Seite.

3m Saufe ber Sabre erfolgten öffentliche 3tergröhe=
rungen bes gabritgebäubes, Slntauf oon Oerrain unb
STrbeiterhäufem. Wrfprünglid) ton3entrierte fid) bie ga=
britation auf Schirmftoffe, fpäter tourbe fie auf Sieiber»
ftoffe umgeftellt.

Sm Sahre 1907 tourbe bie ©efellfdjaft erroeitert unb
ein gabrifbetrieb in Süningen im ©Ifafe übernommen.

3m 2IpriI biefes Sabres oereinigte fid) bie girma mit
ber girma SCppenseller, SBettftein & ©o. in 3üridj. Oie
neue girma betreibt 3toei gabriten in ber Sdjtoei3 (in Stäfa
unb [Rapperstoilj, eine in grantreid; unb 3toei in Oeutfdjlanb.

— —-
©er £ött)enbättbtger.

_ Ston 9KigueIb'5Iftorga.
Oer 3irtus Sarrafani gaftierte in SRabrib. 3d) toar

bamals SDÎitarbeiter bes „Smparcial" unb fah in ber erften
[Reihe oor ber oergitterten SRanege. Oer grobe fiötoenatt
ging feinem ©nbe 3U. Oie fünf Seftien toaren fdjon burdj
brennenbe [Reifen gefprungen; ber Oompteur ftedte noch,
toährenb uns Sufdjauern ber 5item ftodte, feinen Sopf in
ben riefigen [Rachen bes fiötoen Abraham, toeldjer ber gröhte
unter feinen Sollegen toar. Oann oerneigte fid) 9ftr. grant
SBinbfor, „ber berühmtefte fiötoenbänbiger aller Seiten unb
fiänber", oor bem ftürmifd)en Applaus. Seine fünf 3ög=
finge toaren unruhig, ihre langen Ouaftenfdjtoeife peitfdjten
ben Sägeftaub ber 9ftanege auf, fie tnurrten unb fauchten
unb fdfienen fid) untereinander über irgenb einen ®egen=
ftanb bes ffiefpräches uneinig 3U fein.

SRr. grant SBinbfor 30g fich auf bie ©ittertür surüd.
Sein ©eficht o)ar ben fiötoen 3ugetoenbet unb toährenb
ber [Reooloer in ber [Rechten ben [Rüd3ug beden follte,
fudjte bie linte Sanb bas Oürfchloh. 3n biefem 2tugen=
blid ftieb einer oon ben fünfen ein toilbes ©ebrüll aus
unb SBinbfor fahte ben fiümmel fdjärfer ins üluge. Oer
fiötoe Abraham tat einen langen, leichten, fpielerifchen Sah
nach bem Sänbiger, beffen Ulufmertfamteit auf jenen an=
beren ton3entriert getoefen toar. Seht fuhr er herum unb
fchoh ben [Reooloer ab. Oer fiötoe SIbraham 3ögerte ben
©ruchteil einer Seïunbe lang, als toarte er auf etroas,
aber ba nidjts gefchah, fahte er 3U unb legte mit einem

einigen SRife bes ©ebiffes Sßinbfors redyten Oberarm bis
auf ben Snodjen blofe.

©in gellenber 5luffd)rei ber Stoeitaufenb! Oie eifernen
Starren unb Sangen unb bie Sdjredfd)üffe ber Sirtusleute
nühten nichts. Ulis bie oier anbeten fiötoen ben 9Rann oon
ber 2Bud)t bes Iteberfalles auf bem 23oben liegen faljen,
ftüt3ten fie hin unb bflbeten über feinem Sörper einen
gierigen Snäuel. ©s dauerte geraume Seit, bis man fie
auseinanber treiben tonnte.

3d; hatte ein fur3es Oelephongefprädj mit nteiner
Seitung. Oann ging ich nadj hinten in bie ©arberoben.
3d) tlopfte an bie Oür mit ber 5luffd)rift „grant 2ttinb=
for": TDas Simmer toar leer. SIber idj hörte erregte Stim=
men im [Rebenraum, auf toeldjem in grofeen Sreibebudj=
ftaben ,,[Reb fiiam" ftanb. ©ine Stimme fagte: „Sie finb
oerrüdt, SBinbfor. Sie toerben bas nicht tun!" ©ine andere
Stimme: „Sie toerben es feben!" Unb eine britte, bie
befchroichtigenb Hang: „Sie müffen fich 3ufammennehmen.
Sie müffen nachgeben, alle 3toei. Oiefe Stortoürfe unb 23e=

fchulbigungen hinterher haben teinen Sinn."
fills id) bie Oür aufftieh unb in bie ©arberobe IReb

fiiams trat, tourbe bie Oebatte plöhlich abgebrochen. Oer
Oirettor Sarrafani, ber Sirïusar3t unb ein Sollege bes
Sterunglüdten, oermutlid) [Dir. fileb fiiam, ftanben oor bem
fiager, auf toeldjem bie grauenhaft 3erfleifd)te fieiche grant
SBinbfors aufgebahrt toar. Oiefe Slnrcbe an ben Ooten,
bie id) fo beutlid) gehört hatte: „Sie finb oerrüdt, 2Binb=
for, Sie toerben bas nicht tun" — ber laute ülusruf tnufetc
©inbilbung getoefen fein. Ober ich hatte blofe ben [Ramen
mihoerftanben, hatte ftatt fiiam fehr begreiflicfiertoeife
SBinbfor gehört.

Sch fagte: „Stom Smparcial. SBürben Sie fo freunb=
lieh fein, mir einige 51uftlärung über ben Unglücksfall unb
bie Sterfon bes Opfers 3U geben?" Oer Sirtusbefiher fah
mid) fchtoeigenb an, bann ftreifte fein Stlid ben lebenden
unb ben toten filrtiften. ©r fagte: „Seien Sie nicht bumm
— —," er toollte noch ettoas I)in3ufcben, unterbrad) fidj
jebod) im lebten SRoment. ©r toiebcrholte: „Seien Sie
nicht bumm, fiiam." ©r fagte bas mit 23etonung. IReb

fiiam fchüttelte fich untoilllürlidj, als liefe es ihm eisïalt über
ben [Rüden, unb blidte ben Oirettor mit einem Ulusbrud
bes ©ntfebens an. Sarafani achtete nicht barauf, fagte:
„Sommen Sie, Oottor!" unb bann gingen bie beiben
unb toir toaren mit bem Ooten allein.

M MVKD lMV KIl.1) 301

Mechanische Seidenweberei
in Bern.

Den Rationalisierungsnotwendigkeiten
ist ein vormals blühendes industrielles
Unternehmen — die Mechanische Seiden-
roeberei in der Länggasse — zum Opfer
gefallen. In seiner Sitzung vom De-
zember 1929 mußte der Vermaltungsrat
die Stillegung der Fabrik in Bern als
im Interesse der Gesellschaft liegend be-
schließen. Viele Arbeiter und Arbeiter-
innen verlieren dadurch eine Verdienst-
gelegenheit in Bern, was zu bedauern
ist. Hoffen wir, daß sie alle auf den
Zeitpunkt der Schließung anderweitige
Beschäftigung gefunden haben.

Die Firma Mechanische Seidenstoff-
weberei Bern A.-G. wurde im Jahre
1872 gegründet von den Herren Jenner-
Marcuard vom Bankhause Marcuard «K

Co., Bern, Dreyfuß-Neumann vom
Basler Bankverein, Emil Moser, Her-
zogenbuchsee, Fürsprech R. Kuert als
Vertreter der Schweiz. Vereinsbank und
und Major Ed. Simon, Inhaber der Firma Jean Daniel
Simon, welche Firma den Betrieb bisher geführt hatte.
Der Letztgenannte war der erste Direktor der Gesellschaft;
ihm stand Herr Ernst Lindt-Ris als Vize-Direktor zur Seite.

Im. Laufe der Jahre erfolgten wesentliche Vergröße-
rungen des Fabrikgebäudes, Ankauf von Terrain und
Arbeiterhäusern. Ursprünglich konzentrierte sich die Fa-
brikation auf Schirmstoffe, später wurde sie auf Kleider-
stoffe umgestellt.

Im Jahre 1907 wurde die Gesellschaft erweitert und
ein Fabrikbetrieb in Hüningen im Elsaß übernommen.

Im April dieses Jahres vereinigte sich die Firma mit
der Firma Appenzeller, Wettstein A Co. in Zürich. Die
neue Firma betreibt zwei Fabriken in der Schweiz (in Stäfa
und Rapperswil), eine in Frankreich und zwei in Deutschland.
»»» —»»» —-»»»

Der Löwenbändiger.

^ Von Miguel d'A st orga.
Der Zirkus Sarrasani gastierte in Madrid. Ich war

damals Mitarbeiter des „Jmparcial" und saß in der ersten
Reihe vor der vergitterten Manege. Der große Löwenakt
ging seinem Ende zu. Die fünf Bestien waren schon durch
brennende Reifen gesprungen: der Dompteur steckte noch,
während uns Zuschauern der Atem stockte, seinen Kopf in
den riesigen Rachen des Löwen Abraham, welcher der größte
unter seinen Kollegen war. Dann verneigte sich Mr. Frank
Windsor, „der berühmteste Löwenbändiger aller Zeiten und
Länder", vor dem stürmischen Applaus. Seine fünf Zög-
linge waren unruhig, ihre langen Quastenschweife peitschten
den Sägestaub der Manege auf, sie knurrten und fauchten
und schienen sich untereinander über irgend einen Gegen-
stand des Gespräches uneinig zu sein.

Mr. Frank Windsor zog sich auf die Gittertür zurück.
Sein Gesicht war den Löwen zugewendet und während
der Revolver in der Rechten den Rückzug decken sollte,
suchte die linke Hand das Türschloß. In diesem Augen-
blick stieß einer von den fünfen ein wildes Gebrüll aus
und Windsor faßte den Lümmel schärfer ins Auge. Der
Löwe Abraham tat einen langen, leichten, spielerischen Satz
nach dem Bändiger, dessen Aufmerksamkeit auf jenen an-
deren konzentriert gewesen war. Jetzt fuhr er herum und
schoß den Revolver ab. Der Löwe Abraham zögerte den
Bruchteil einer Sekunde lang, als warte er auf etwas,
aber da nichts geschah, faßte er zu und legte mit einem

einzigen Riß des Gebisses Windsors rechten Oberarm bis
auf den Knochen bloß.

Ein gellender Aufschrei der Zweitausend! Die eisernen
Barren und Zangen und die Schreckschüsse der Zirkusleute
nützten nichts. AIs die vier anderen Löwen den Mann von
der Wucht des Ueberfalles auf dem Boden liegen sahen,
stürzten sie hin und bildeten über seinem Körper einen
gierigen Knäuel. Es dauerte geraume Zest, bis man sie

auseinander treiben konnte.

Ich hatte ein kurzes Telephongespräch mit nxeiner
Zeitung. Dann ging ich nach hinten in die Garderoben.
Ich klopfte an die Tür mit der Aufschrift „Frank Wind-
sor": 'Das Zimmer war leer. Aber ich hörte erregte Stim-
men im Nebenraum, auf welchem in großen Kreidebuch-
staben „Red Liam" stand. Eine Stimme sagte: „Sie sind
verrückt, Windsor. Sie werden das nicht tun!" Eine andere
Stimme: „Sie werden es sehen!" Und eine dritte, die
beschwichtigend klang: „Sie müssen sich zusammennehmen.
Sie müssen nachgeben, alle zwei. Diese Vorwürfe und Be-
schuldigungen hinterher haben keinen Sinn."

Als ich die Tür aufstieß und in die Garderobe Red
Liams trat, wurde die Debatte plötzlich abgebrochen. Der
Direktor Sarrasani, der Zirkusarzt und ein Kollege des
Verunglückten, vermutlich Mr. Red Liam, standen vor dem
Lager, auf welchem die grauenhaft zerfleischte Leiche Frank
Windsors aufgebahrt war. Diese Anrede an den Toten,
die ich so deutlich gehört hatte: „Sie sind verrückt, Wind-
sor, Sie werden das nicht tun" — der laute Ausruf mußte
Einbildung gewesen sein. Oder ich hatte bloß den Namen
mißverstanden, hatte statt Liam sehr begreiflicherweise
Windsor gehört.

Ich sagte: „Vom Jmparcial. Würden Sie so freund-
lich sein, mir einige Aufklärung über den Unglücksfall und
die Person des Opfers zu geben?" Der Zirkusbesitzer sah
mich schweigend an, dann streifte sein Blick den lebenden
und den toten Artisten. Er sagte: „Seien Sie nicht dumm
— —," er wollte noch etwas hinzusetzen, unterbrach sich

jedoch im letzten Moment. Er wiederholte: „Seien Sie
nicht dumm, Liam." Er sagte das mit Betonung. Red
Liam schüttelte sich unwillkürlich, als liefe es ihm eiskalt über
den Rücken, und blickte den Direktor mit einem Ausdruck
des Entsetzens an. Sarasani achtete nicht darauf, sagte:
„Kommen Sie, Doktor!" und dann gingen die beiden
und wir waren mit dem Toten allein.
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„Sie waren mit bem arrtten grant ÏBinbfor befreunbet,
Sir. £iam?" So fing id) oorfidjtig taftenb mein 3nter=
Diera an. Elber id) batte bà troh aller Sorficht einen
raunben Suntt berührt, benn ber EIrtift fd)rie geregt: ,,3um
Deufel mit ihm, unb breimal 3um Deufel mit mir. — EBir
haben einanber nicht ausheben tonnen. Der Direttor wollte
ntid) mit feiner Hilfe im Sreis brüden — —" iJieb £iam
hielt inne unb befann fid). Dann fagte er: „Sie müffen
entfd)ulbigen. ©s ift bie Aufregung über ben Dobesfall.
3d) bin auch Döroenbänbiger. Das hätte ebenfogut mir 3U»

ftofeen tonnen. 3d) habe oorbin Unfinn gerebet." Elber
mit einemmal fcblug feine fcheinbar raiebergemonnene gaf»
fung in Eßut um unb rief: „Sein, bas tonnte nur biefem
Dummtopf paffieren. Elber id) hatte ihn geraarnt. ©s ift
feine Sd)ulb. Der gute, alte Elbraham! CEr ift fanft raie
eine perhätfd)elte Etngoratabe, Herr. Slan muh nur feine
Drids tennen unb ihn richtig 3U behanbeln raiffen. Stonate
harter Dreffur finb hin, id) tann raieber frifd) non oorn
anfangen. Etber raenn bem alten Abraham roegen biefes
Vorfalles bas lebte Haar getrümmt roirb, fo nehme id)
auf niemanben Südfichi unb fage alles."

3d) ahnte, bah hier ein intereffanter Salt für bie 3ei=
tung nerborgen lag. EIls 3raei Stallbiener bie Dotenroache
an grant EBinbfors Sett angetreten hatten, bat ich Seb
£iam, mit mir eine glafche Eßein 3U trinten. ©r fah mid)
mihtrauifd) an, bann lachte er unb fagte: „Sie raerben
nid)t auf 3bre Sedjnung tommen, Herr. So früh finb Sie
nod) nid)t aufgeftanben."

Später fahen rair einanber in bem EBeinlotal gegen»
über. Der Döroenbänbiger raar ein bobenlofes gah, in
raeld)es id) glafche um glafdje bineinfchüttete, ohne bah
id) mein 3iel erreichte: bie EBahrheit über ben gall grant
SBinbfor 3u hören. Sonft aber tonnte ich 3ufrieben fein.
Der Sîann 3ahlte feinen Seil ber 3ed)e mit einer gütle
Dort Elnetboten aus bem Dompteurberufsleben ab.

.3d) fagte: „Sehen Sie, SRann. Die ©efchidjte mit bem
armen SBinbfor ift bebentlid). Sagen Sie bie EBahrheit."

„Sie follen bië EBahrheit roiffen", fagte ber £öroen=
bänbiger, „er roar ein geigling. Sie glauben, bah 3um
£öraen3ähmen SDÎut gehört? Das ift ein 3rrtum. Einmal
tarn grant EBinbfor fehr fpät in ber Sadjt oon einem
Drintgelage heim. Unb er roar mit einer recht energifcben
grau oerheiratet unb hatte oor Schlägen EIngft. Da roagte
er es nicht, bas Haus 3U betreten, fonbern trod) heimlich
in feinen Döroentäfig hinein. Dort entbedte ihn bie ener»
gifche ©attin am nächften Storgen im tiefften Schlaf, mit
feinen EIrmen um ben Sals bes fiieblingslöraen. Unb fie
ärgerte fid), bah fie ihn nicht oerprügeln tonnte, unb brohte
ihm mit ber gauft unb fchrie: ,Du feiger Rerl! Sei ben
fiöraen oerftedft bu bid). Sa roarte, bis bu heraustommft!'"

3dj lachte herglich, unb bann fagte id): „3a, bas roar
aus bem Sehen grant EBinbfors, obroobl ich gar nicht
glauben tann, bah ber junge Surfcbe oerheiratet roar. Doch
jefet er3ählen Sie mir bie ©efdjidjte feines Dobes."

„Seoor er 3U ben Dörnen anancierte", fagte ber
Döroenbänbiger, „roar er ein gewöhnlicher unb fd)led)t be=

3ahlter ©Iefantenbompteur; Elnbp Sicbols, ber bamals bei
ben fiöroen roar, hatte eine roeit höhere ©age. Der 3irtus
Sarrafani befah fchort bamals feine fünf pradjtDoIIen Serber»
löroen mit bem grohen Abraham an ber Spihe. Elber
Elnbp Sichols hatte teinen Unternehmungsgeift unb arbeitete
immer nur mit einem einigen fiöroen, bie anbern blieben
im Räfig eingefperrt unb muhten 3uf<hauen. grant 2Binb=
for bad)te, bah ein Dreffuratt mit allen fünf auf einmal
ein Senfationserfolg roäre. ©r rauhte nicht, ob ba für
ihn eine Söiöglid)teit beftanb; er hatte 3U biefer 3eit teine
raie immer geartete Erfahrung mit Dörnen. So fd)Iid) fich
EBinbfor einmal 3U nad)tfdjlafenber 3eit in bie ERenagerie,
um heraus3ubringen, ob bie Dörnen mit ihm fpmpathifierten.
Die Diere roaren erftaunt barüber, bah man ihren Schlum»

mer ftöre, aber Sßinbfor tümmerte fich nicht barum, fort»
bern öffnete bie Düren ber Räfige unb trieb bie Dörnen
in bie ERanege. Unb bort begann er in aller Seelenruhe
herum3utommanbicren, er lieh fie über Stangen unb burd)
Seifen fpringen; abgefehen oon ungewöhnlich üielem Rnur»
ren unb gauchen erlebigten fie ihre Aufgabe gan3 tabel»
los, beffer, als fie es je für Elnbp Sichols getan hätten,
grant EBinbfor hatte nämlich eine natürliche Segabung
für roilbe Diere. 3n ber nädjften Sacht holte er ben Direttor
unb oeranftaliete raieber eine Separatoorfteltung. Der Di»
rettor raar begeiftert unb oerfprad) EBinbfor bie Stelle
bes Döroenbänbigers, fobalb ber Montrait mit Elnbp Sichols
abgelaufen fei. Die Sache raurbe oor Sidjols geheim ge»
halten, benn er raar ein Siefe oon einem ERann unb oer»
teufelt jäh3ornig ba3U. Der Direttor unb id) fürchteten,
er roürbe ungemütlich raerben — — —"

„Der Direttor unb Sie —?" fagte ich erftaunt. „Sie
haben bod) oon bem armen EBinbfor gefprodjen? — Dber
finb oielleidjt Sie — —? 3ebt oerftebe id) alles. Sie
finb grant EBinbfor unb unb Seb Diam ift tot. Elbcr
roarum bie ©ebeimnisträmerci? Sprechen Sie! — £)ber
es ftedt rairtlid) ein Serbrechen babinter, bann fpredjen
Sie nicht ober fagen Sie tein EBort, bas gegebenenfalls
gegen Sie oerroenbet raerben tonnte."

„Rein Serbreihen", fagte grant EBinbfor, „aber audj
teine Heibentat. 3d) bitte Sie. fehr, über ben gall 3U

fchroeigen. 3d) tann 3hnen hunbert 3irtusgefd)id)ten er»
3ähten, aber oon biefer hiev laffen Sie lieber nichts oer»
lauten: Seb Diam roar mein Elffiftent. Unb geftern ift
es 3raifd)en Direttor Sarrafani unb mir 3U einer Elusein»
anberfehung getommen, roegen ncrfdjiebener Etb3Üge unb
anberer ©ehaltsbifferen3en. 3d) brohte fchliehlid) mit einem
Streit: Der Direttor fagte: ,Dann roirb fiiarn ben Sit
übernehmen.' 3d) lachte unb fagte: ,Das tann er nicht,
©r ift ein guter Sffiftent, rociter nichts. Die Sache roirt
nicht gut ausgehen.' Sber iReb fiiam lieh fid) oon bem

Direttor überreben, er roar ehrgeiäig unb raollte mid) oer»

brängeti — fo raie id) oor 3ahren Snbp Sichols oer»

brängt hatte. Diam lieh fid) als Streitbrecher gebraudjen
— aber raenn ßöroen im Spiel finb, ift bas eine fihlicbe
Unternehmung. 3d) habe 5Reb geraarnt, id) habe ihn he»

fonbers auf ben alten Sbraham aufmertfam gemacht. Der
Rerl ift groh raie ein Diger unb oerfpielt raie eine tleine
Rahe, ©r roill mid) niemals bei ber Dür hinauslaffen, er

roill midj aufhalten, fchlägt mit ber Sranfe nach mir unb
fpringt an mir hod). Dann muh man ihm in aller greunb»
faft einen träftigen Suff mit ber Sarre geben, er roeih,
man meint es nicht ernft, raie auch er ben Sngriff nicht
ernft gemeint hat. Sber für bas Sublitum ift bas ein

richtiger Schlager; es fieht immer fo aus, als ob id) nur
mit fnapper "fRot aus ber SRanege herausgetommen raäre,
um Haaresbreite einem furchtbaren Dobe entronnen. Des»

halb habe id) Sbrabam biefe Unart nicht abgewöhnt. fReb

£iam rauhte bas alles, ©r hat ben Stt aud) gan3 gut
3U ©nbc geführt, aber idj merïte, raie neroös er roar. ©r
hatte fid) 3U Diel 3ugemutet. Unb als Sbraham auf ihn
Iosfprang, muh er ben Ropf oerloren haben. Sicht ben

Seooloer, bie Sarre hätte er oerroenben müffen, bann roäre
alles gut ausgegangen, ©in Seooloerfdjuh regt fie bloh auf.
Sber oor ber Sarre fürchten fie fid)."

grant SBinbfor, „ber berühmtefte Döroenbänbiger aller
3eiten unb fiänber" (raie es im Srogramm bes 3irtus
Sarrafani hieh), fchwieg eine SBeile. Dann fagte er: ,,©r
roar 3U jung. 2tuf £öroen unb Eisbären unb SBeiber roirb

man fich erft als reifer SRann wirtlich gut oerftehen. Sr»

mer Seb! Unter meiner Einleitung roäre er nielleicht ein

guter £öroenbänbiger geworben. 3d) hätte mid) oon bei'

Sdfinberei 3urüdge3ogen. — Sur roeil er nicht roarten tonnte.
Unb roarum 3um Deufel tnallt er bann roilb mit bem

Spiel3eugreooIoer herum unb fchieht fd)öne £öcher in bie

£uft. SUlit ber Sarre, bu Dummtopf, mit ber Sarre!"
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„Sie waren mit dem armen Frank Windsor befreundet,
Mr. Liam?" So fing ich vorsichtig tastend mein Inter-
view an. Aber ich hatte dá trotz aller Vorsicht einen
wunden Punkt berührt, denn der Artist schrie gereizt: „Zum
Teufel mit ihm, und dreimal zum Teufel mit mir. ^ Wir
haben einander nicht ausstehen können. Der Direktor wollte
mich mit seiner Hilfe im Preis drücken " Ned Liam
hielt inne und besann sich. Dann sagte er: „Sie müssen
entschuldigen. Es ist die Aufregung über den Todesfall.
Ich bin auch Löwenbändiger. Das hätte ebensogut mir zu-
stotzen können. Ich habe vorhin Unsinn geredet." Aber
mit einemmal schlug seine scheinbar wiedergewonnene Fas-
sung in Wut um und rief: „Nein, das konnte nur diesem
Dummkopf passieren. Aber ich hatte ihn gewarnt. Es ist
seine Schuld. Der gute, alte Abraham! Er ist sanft wie
eine verhätschelte Angorakatze, Herr. Man mutz nur seine
Tricks kennen und ihn richtig zu behandeln wissen. Monate
harter Dressur sind hin, ich kann wieder frisch von vorn
anfangen. Aber wenn dem alten Abraham wegen dieses
Vorfalles das letzte Haar gekrümmt wird, so nehme ich

auf niemanden Rücksicht und sage alles."
Ich ahnte, datz hier ein interessanter Fall für die Zei-

tung verborgen lag. Als zwei Stalldiener die Totenwache
an Frank Windsors Bett angetreten hatten, bat ich Ned
Liam, mit mir eine Flasche Wein zu trinken. Er sah mich
mitztrauisch an, dann lachte er und sagte: „Sie werden
nicht auf Ihre Rechnung kommen, Herr. So früh sind Sie
noch nicht aufgestanden."

Später satzen wir einander in dem Weinlokal gegen-
über. Der Löwenbändiger war ein bodenloses Fatz, in
welches ich Flasche um Flasche hineinschüttete, ohne datz
ich mein Ziel erreichte: die Wahrheit über den Fall Frank
Windsor zu hören. Sonst aber konnte ich zufrieden sein.
Der Mann zahlte seinen Teil der Zeche mit einer Fülle
von Anekdoten aus dem Dompteurberufsleben ab.

.Ich sagte: „Reden Sie, Mann. Die Geschichte mit dem
armen Windsor ist bedenklich. Sagen Sie die Wahrheit."

„Sie sollen diê Wahrheit wissen", sagte der Löwen-
bündiger, „er war ein Feigling. Sie glauben, datz zum
Löwenzähmen Mut gehört? Das ist ein Irrtum. Einmal
kam Frank Windsor sehr spät in der Nacht von einem
Trinkgelage heim. Und er war mit einer recht energischen
Frau verheiratet und hatte vor Schlägen Angst. Da wagte
er es nicht, das Haus zu betreten, sondern kroch heimlich
in seinen Löwenkäfig hinein. Dort entdeckte ihn die ener-
gische Gattin am nächsten Morgen im tiefsten Schlaf, mit
seinen Armen um den Hals des Lieblingslöwen. Und sie

ärgerte sich, datz sie ihn nicht verprügeln konnte, und drohte
ihm mit der Faust und schrie: ,Du feiger Kerl! Bei den
Löwen versteckst du dich. Na warte, bis du herauskommst!"'

Ich lachte herzlich, und dann sagte ich: „Ja, das war
aus dem Leben Frank Windsors, obwohl ich gar nicht
glauben kann, datz der junge Bursche verheiratet war. Doch
jetzt erzählen Sie mir die Geschichte seines Todes."

„Bevor er zu den Löwen avancierte", sagte der
Löwenbändiger, „war er ein gewöhnlicher und schlecht be-
zahlter Elefantendompteur! Andy Nichols, der damals bei
den Löwen war, hatte eine weit höhere Gage. Der Zirkus
Sarrasani besatz schon damals seine fünf prachtvollen Berber-
löwen mit dem grotzen Abraham an der Spitze. Aber
Andy Nichols hatte keinen Unternehmungsgeist und arbeitete
immer nur mit einem einzigen Löwen, die andern blieben
im Käfig eingesperrt und mutzten zuschauen. Frank Wind-
sor dachte, datz ein Dressurakt mit allen fünf auf einmal
ein Sensationserfolg wäre. Er wutzte nicht, ob da für
ihn eine Möglichkeit bestand: er hatte zu dieser Zeit keine
wie immer geartete Erfahrung mit Löwen. So schlich sich

Windsor einmal zu nachtschlafender Zeit in die Menagerie,
um herauszubringen, ob die Löwen mit ihm sympathisierten.
Die Tiere waren erstaunt darüber, datz man ihren Schlum-

mer störe, aber Windsor kümmerte sich nicht darum, son-
dern öffnete die Türen der Käfige und trieb die Löwen
in die Manege, Und dort begann er in aller Seelenruhe
herumzukommandieren, er lietz sie über Stangen und durch
Reifen springen,- abgesehen von ungewöhnlich vielem Knur-
ren und Fauchen erledigten sie ihre Aufgabe ganz tadel-
los, besser, als sie es je für Andy Nichols getan hätten.
Frank Windsor hatte nämlich eine natürliche Begabung
für wilde Tiere. In der nächsten Nacht holte er den Direktor
und veranstaltete wieder eine Separatvorstellung. Der Di-
rektor war begeistert und versprach Windsor die Stelle
des Löwenbändigers, sobald der Kontrakt mit Andy Nichols
abgelaufen sei. Die Sache wurde vor Nichols geheim ge-
halten, denn er war ein Riese von einem Mann und ver-
teufelt jähzornig dazu. Der Direktor und ich fürchteten,
er würde ungemütlich werden — — —"

„Der Direktor und Sie —?" sagte ich erstaunt. „Sie
haben doch von dem armen Windsor gesprochen? — Oder
sind vielleicht Sie — —? Jetzt verstehe ich alles. Sie
sind Frank Windsor und und Ned Liam ist tot. Aber
warum die Geheimniskrämerei? Sprechen Sie! — Oder
es steckt wirklich ein Verbrechen dahinter, dann sprechen
Sie nicht oder sagen Sie kein Wort, das gegebenenfalls
gegen Sie verwendet werden könnte."

„Kein Verbrechen", sagte Frank Windsor, „aber auch
keine Heldentat. Ich bitte Sie sehr, über den Fall zu
schweigen. Ich kann Ihnen hundert Zirkusgeschichten er-
zählen, aber von dieser hier lassen Sie lieber nichts ver-
lauten: Ned Liam war mein Assistent. Und gestern ist
es zwischen Direktor Sarrasani und mir zu einer Ausein-
andersetzung gekommen, wegen verschiedener Abzüge und
anderer Gehaltsdifferenzen. Ich drohte schlietzlich mit einem
Streik: Der Direktor sagte: .Dann wird Liam den Akt
übernehmen.' Ich lachte und sagte: >Das kann er nicht.
Er ist ein guter Assistent, weiter nichts. Die Sache wir?
nicht gut ausgehen.' Aber Ned Liam lietz sich von dem

Direktor überreden, er war ehrgeizig und wollte mich ver-
drängen — so wie ich vor Jahren Andy Nichols ver-
drängt hatte. Liam lietz sich als Streikbrecher gebrauchen
— aber wenn Löwen im Spiel sind, ist das eine kitzliche

Unternehmung. Ich habe Ned gewarnt, ich habe ihn be-
sonders auf den alten Abraham aufmerksam gemacht. Der
Kerl ist grotz wie ein Tiger und verspielt wie eine kleine
Katze. Er will mich niemals bei der Tür hinauslassen, er

will mich aufhalten, schlägt mit der Pranke nach mir und
springt an mir hoch. Dann mutz man ihm in aller Freund-
saft einen kräftigen Puff mit der Barre geben, er weitz,
man meint es nicht ernst, wie auch er den Angriff nicht
ernst gemeint hat. Aber für das Publikum ist das ein

richtiger Schlager: es sieht immer so aus, als ob ich nur
mit knapper Not aus der Manege herausgekommen wäre,
um Haaresbreite einem furchtbaren Tode entronnen. Des-
halb habe ich Abraham diese Unart nicht abgewöhnt. Ned
Liam wutzte das alles. Er hat den Akt auch ganz gut
zu Ende geführt, aber ich merkte, wie nervös er war. Er
hatte sich zu viel zugemutet. Und als Abraham auf ihn
lossprang, mutz er den Kopf verloren haben. Nicht den

Revolver, die Barre hätte er verwenden müssen, dann wäre
alles gut ausgegangen. Ein Revolverschutz regt sie bloh auf.
Aber vor der Barre fürchten sie sich."

Frank Windsor, „der berühmteste Löwenbändiger aller
Zeiten und Länder" (wie es im Programm des Zirkus
Sarrasani hietz), schwieg eine Weile. Dann sagte er: „Er
war zu jung. Auf Löwen und Eisbären und Weiber wird
man sich erst als reifer Mann wirklich gut verstehen. Ar-
mer Ned! Unter meiner Anleitung wäre er vielleicht ein

guter Löwenbändiger geworden. Ich hätte mich von der

Schinderei zurückgezogen. — Nur weil er nicht warten konnte.

— Und warum zum Teufel knallt er dann wild mit dem

Spielzeugrevolver herum und schietzt schöne Löcher in die

Luft. Mit der Barre, du Dummkopf, mit der Barre!"
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